
— IZ0

von Wirtemberg , angelegt. Man wird im untern Bad

gut bewirthet. Von der Stadt und den Bädern aus

führt eine gut geschlagene Straße über Hirsau in die zwei
Stunden entfernte Stadt Calw.

Gän ; nahe über der Stadt an dem steil aufsteigenden

Gebirg liegen die Ruinen einer Burg und eines Thurms,
von dem die,Sage erzalt , daß die Burg einst von einem

Markgrafen von Baden erobert, und der Besitzer, unter
dem Namen des Tyrannen von Merklingen bekannt , von,
dem Thurm herabgestürzl worden seye. ' s->) Wir haben

eine Zeichnung von diesem Thurm , wie er gegenwärtig
udch steht", unsrer Schrist ' ^eigefügtl
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Besondere Geschichte von Neuenhüxg-l,z -

Die OtzMmtMdtt Neuenbürg liegt in -eineck sehr Rie¬

sin Thäie 'am Engskustv und" ist mir einen runden Berg
hbr veckaA in d ^ C/estalt eines Halbmondes gcbäut.
Bon ihrtr Entstehung wist̂ n' wir nichts. Stemhvfer -sägt,

sie seye im Jahr 1274 Mit Mauren umgeben worden,
adir ohne-airzuführen , niohe'k' er diese Nachricht habe? ' ^ )
Es worî Ebtrstein ' ckttiid- si'i schon"zckei-Jahre früher

skine''Städt ? ^" Ääß D ^ im '' Jahr - rr ^ 'im Besitze der
Ä .'W W HhWiä -,'"iM'' Hahr iatzh des Markgrafen
Hcssa öoN^ Saden , im ' Jäht izzs aber 'der -Gräftn won
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MittMberg war , haben wir oben durch Urkunden ge¬
zeigt. . 77 - " 7 . l ^

Im Jahr 14^ 1 erhielt sie. vom Kaiser Sicgmund auf
Ansuchen Graf Ludwigs von. Wirtemberg das Recht,

ezwei Jahrmärkte und einen Wochenmarkt am Sonn«

abend .zu..halten. M) Im Jahr,L4Z4 wurde dex-iStadt
die Freiheit erneuert, - daß einer, der Wider Willen uNd
Aprsatz in der Hitze des Jähzorns Jemand gekbdtct hat,
^Wochen und z Tügr lang sich hier .sicher aufhalten kön«
nei^ S) Crusius sagt, ' ÄeL Brief , über diese Freiheit srye
in drro großen Bruust , vcn deu wir aber nichts wisieü,
verkehren gegangen , und deßwegen in diesem Jahr erneuert

worden. Lin Stein in einer Mauer am GingaAgs dir
Stadt von PfvrKeiMcher bezeichnet den Anfang der Fro¬
heit. Im Jahr izzo wurde die Hälfte der hohen SchiÜe
von Tübingen wegen der Pest , die daselbst herrschte, hie«
her gefluchter,

Jnr Jahr Ey veranlaßte die FrerhÄt für Todschläger
Händel nO ljMiM «rkgraf<u Carl von Baden , der einen

Mher .geflüchteten badischen iUnterthaney aysgelitfcrt hg«

den wollte,̂ und deswegen mehrmals mit ReNtetcr ln Lie
-Stadt ^eiyzog, ' 7.. ^ -
: - 3 m Jahr -r.783 brannte die ganze Stadt bis .avf .M«
rvjge Gebäude ab ;- sie wurde wieder mit schönen HäiWhi
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und breiten Straßen , so weit es die Lage am Floß UN-

an den steilen Bergen erlaubte , aufgrbaut , worzu man

Lurch die Anlegung einer Borstadt jenseits des Enzfluffes

Raum zu gewinnen suchte . Die Straßen , die von Pforz¬

heim und Baden her , hierdurch nach Wildbad und Calw

führen , machen dir kleine Stadl besonders zur Badezeit

lebhaft . Sie zählt gegenwärtig etwas über izoo Ein¬

wohner , und ist der Sitz des Oberamtes , deS Forstkassen-

Amtes , der Stadtschreiberei , einer besonder « AmtSschrei-

berri , der Amtspflege , des Dkdr - Wafferzvll - und Ober-

Accisamtcs , de « Commun ? RechnungsrevisoratS ; für

geistliche Behörden eines Stadtpfarr - Amtes und Prä-

«eptoraeS für eine lateinische Schule , und für Gesund-

Msbeamterr eines Oberamts » Arzte - and OberamtS-

. Wundarztes , r

z.

.Besondere Geschichte vom Wildbad . .

Die -Stadt liegt in einem tiefen von hohen Bergen um-

-gebenen Thal ün der Enz , die durch einen Theil der

Stadt fließt . Von ihrem Alter wissen wir nichts . Wahr¬

scheinlich ist es , daß schon den Römern die Gegend - e-

»k« ,nt war . Da - erstemal , wo wir etwas gewißes vom

Mildbad hören - steht die Stadt schon unter der Herrschaft

der Grafen von Wirtemberg , die hier von dem Grasen

von Eberstein und von Wolf von Wunnenstein im Jahr

izb ? überfallen worden . Nach unserer Ansicht gehört « sie

den Grafen von Edelstein entweder alS - Alt - Eberstcinische

Wksitzung oder als Erbschaft vom der Herzogin Utha,
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